
 
Antwort zur Anfrage der CDU-Fraktion in der Bezirksvertretung Mitte - Drucksachennummer 7614 

 

Zur Anfrage der CDU-Fraktion der BV-Mitte vom 15.11.2018  
Drucksachen Nr.  7614/2014-2020 - Brunnen „Dynamis“ auf dem Süsterplatz 

 
Text der Anfrage  

 
Einschätzung und Rechtssituation des Kunstobjektes „Dynamis“ auf dem Süsterplatz  
 
Sachverhalt  
In den Jahren 2000 / 2001 wurde in intensiven Gesprächen die Gestaltung des Süsterplatzes 
einschließlich des Brunnens diskutiert und das Ergebnis von allen Beteiligten begrüßt. In 
einer aktuellen vorbereiteten Mitteilung wird verwaltungsseitig zum Süsterplatz u. a. ausge-
führt: „Die Bürger kritisieren hinsichtlich der Stadtgestaltung außerdem den Brunnen der sich 
auf dem Platz befindet. Sie befürworten die Attraktivität von Wasserelementen auf den Plät-
zen, aber beschreiben den Brunnen in seiner Gestalt als „hässlich“. Aus diesem Grund wäre 
es denkbar in einem zukünftigen Konzept, ein neues Wasserelement mit einzuplanen. Eine 
Möglichkeit wären zum Beispiel Wasserfontänen, welche durch in den bodenintegrierte 
Wasserdüsen in zentraler Lage positioniert könnten. Bei Veranstaltungen wäre es möglich 
diese abzustellen, sodass sie kein Hindernis darstellen und trotzdem zur attraktiven Gestal-
tung des Platzes beitragen.“ Da es sich bei dem Brunnen um ein Kunstwerk handelt, das der 
Stadt geschenkt wurde, sich aber in einem vernachlässigten Zustand befindet, was der Stadt 
angelastet wird, stellen sich die folgenden Fragen:  
 
Frage  
Hält die Verwaltung es auch weiterhin für vertretbar, den Brunnen zu ersetzen?  

 

 

 

 

 

1. Zusatzfrage  
Wer ist für die Unterhaltung und den 
Betrieb des Brunnens zuständig?  
 
 
2. Zusatzfrage  
Wie ist die Rechtslage der Zuständig-
keiten sowohl hinsichtlich der unter-
schiedlichen Grundstückseigentü-
merschaft, vertraglicher oder mündli-
cher Vereinbarungen bzw. Ver-
merke, als auch einer Neugestaltung 
des Süsterplatzes und den Erhalt 
oder die Versetzung auf den städti-
schen Bauhof bzw. Verschrottung des 
Brunnens? 

 



Antwort der Verwaltung: 

In der Anfrage wird eine Mitteilung der Verwaltung zitiert, welche im Stadtentwicklungsaus-
schuss am 18.09.2018 zur Kenntnis gegeben wurde. Darin wurde lediglich zu den Entwürfen 
der Landschaftsarchitekten Peters und Winter, die von der Neuen Westfälischen beauftragt 
wurden, zu drei zentralen Plätzen Stellung genommen, dass man diesen offen gegenüber-
stehe, um die Aufenthaltsqualität insgesamt zu verbessern.  
Die Ausführungen zu einer künftigen Platzgestaltung mit anderen Wasserspielen sind ledig-
lich als Reaktion zu den Leserbriefen zu verstehen, die aufgrund der Berichterstattung in der 
NW ihre Kritik an den derzeitigen Zustand des Brunnens geäußert hatten. Die Verwaltung 
zitierte in diesem Zusammenhang die kritischen Äußerungen der befragten Bürger. Eine 
Neugestaltung des Platzes ist zur Zeit weder beabsichtigt noch durch die politischen Gremi-
en beauftragt worden. Insofern besteht auch keine Absicht, den Brunnen zu versetzen oder 
gar zu beseitigen.  
 
Es versteht sich von selbst, bei einer eventualen künftigen Neugestaltung die Politik mit ein-
zubinden, um auch die Fragen der Platzmöblierung und damit auch den Umgang des Brun-
nens „Dynamis“ gemeinsam und verantwortlich zu klären und abzustimmen. 
 
 
Zur den Zusatzfragen 1 und 2:  

Der Brunnen (gestiftet und im Eigentum der Gerry Weber AG) steht auf der Fläche, welche 
sich im Eigentum der Ev. Reformierten Süsterkirchengemeinde befindet. Aufgrund eines 
Vertrages zur Neugestaltung des Süsterplatzes zwischen den Eigentümern und der Stadt 
Bielefeld (Amt für Verkehr) besteht die Verpflichtung, eine grunddienstliche Sicherung zu-
gunsten der Stadt für ein Duldungsrecht zur Aufstellung des Brunnen einschließlich der Ver- 
und Entsorgungsleitungen einzuräumen.  

 
Im Weiteren werden durch den o.g. Vertrag die Zuständigkeiten und Verpflichtungen zur Un-
terhaltung und Pflege geregelt. 
 

In diesem Kontext wird auf die Absicht der Stadt Bielefeld verwiesen, zeitnah die Stelle eines 
Kurators (gemeinsam mit der Stadt Herford und Gütersloh) zu besetzen (siehe Anlage).  

Zur Zeit gibt es in der Stadtverwaltung keine zentrale Zuständigkeit für Kunstobjekte oder 
Mahnmale im öffentlichen Raum bzw. auf Privatflächen, die für die Öffentlichkeit zugängig 
sind.  

 

 

 

 

Anlage (Drucksachennummer 6163/2014-2020): 

 



 

 



 

 


